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In der Bühnenmitte sitzt der Erzähler, das 
Manuskript in der Hand, und erzählt die folgende 
Geschichte. 

Rechts ist ein Wohnzimmer angedeutet, links ein 
Büro. Im Wohnzimmer sitzt Anna beim Stricken, im 
Büro sitzt Anton am Schreibtisch. Links und rechts 
der Bühne sind zwei Projektionswände aufgestellt. 

 

Erzähler Kennen Sie die Geschichte von Anton und Anna? Sie 
kennen sie bestimmt, denn sie ist eine ganz 
gewöhnliche Geschichte. Sie ist so gewöhnlich, wie 
Anton und Anna ganz gewöhnliche Menschen sind. Er 
ist ein ganz gewöhnlicher Buchhalter und Anna, seine 
Frau, ist eine ganz gewöhnliche Hausfrau. Jeden 
Sommer fahren sie für zwei Wochen nach Spanien. 

Dia-Einblendung von Spanien. 

Mal zur Abwechslung nach Italien. 

Dia von Italienferien. 

Sie liebt Beethoven… 

Einige Takte aus der 5. Sinfonie. 

Robert Redford… 

Dia von Robert Redford 

und den Briefträger. 

Der Briefträger kommt von hinten auf Anna zu, sie 
umarmen sich, der Briefträger geht wieder. 

Anton liebt Ruedi Rymann… 

Einige Takte vom Schacher Seppli 

Briefmarken… 

Dia von Briefmarken 

und Rita, seine Arbeitskollegin. 

Rita kommt von hinten mit Akten ins Büro, sie 
umarmen sich, Rita geht wieder. 
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Erzähler Jeden Februar geht Anna mit Freundinnen für ein paar 
Tage nach Wien ins Konzert und ins Theater. 

Dia von Anna und Briefträger tête-à-tête beim 
Heurigen. 

Anton fährt mit Kollegen zum gemeinsamen Skifahren 
auf die Klewenalp. 

Dia Anton/Rita beim tête-à-tête in der Bar. 

Sie sehen, sehr verehrte Damen und Herren, Anna und 
Anton sind nicht nur zwei ganz gewöhnliche, glück-
liche Menschen, sie haben auch viele Gemein-
samkeiten, selbst wenn er Ruedi Rymann Beethoven 
vorzieht, so verbindet sie dafür die gemeinsame Liebe 
zu Postalischem. 

Dia Briefmarken, der Briefträger tritt kurz auf die 
Bühne. 

Doch eines schönen Tages geschah folgendes, oder 
besser gesagt, eines gemütlichen Abends: 

Bühne dunkelt ab, die Stehlampe im Wohnzimmer 
brennt. 

Anna, die Häusliche, stopft ihrem Mann die Socken… 

Anna zeigt sie. 

…und lauscht dazu als Kulturbeflissene der fünften 
Sinfonie von Beethoven 

Man hört sie. 

Anton sitzt über seinen Briefmarken… 

Anton zeigt sie. 

…und freut sich am Schacher Seppli. 

Anton hebt kurz den einen Kopfhörer, man hört wie 
aus Kopfhörern, ebenso kurz das Lied. 

Der folgende Dialog wird nun immer von den 
Schauspielern gesprochen, während der Erzähler die 
Prosatexte liest. Wichtig ist, dass dies sehr flüssig und 
ineinander geht. 

 Da fragt ihn Anna: 
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Anna Schatz, Schatz, wosch du es Bier? 

Erzähler Er räuspert sich… 

Anton tut es. 

…und antwortet: 

Anton Nei Schatz, i muess uf myni Linie luege. D Schyferie 
mit de Kollege chöme gli, u de muess i fit sy, süsch 
man i nid mithalte. 

Erzähler Dann wendet er sich wieder seinen Briefmarken zu. 

Anton tut es. 

Anna Wenn i doch ou chönnt schyfahre. 

Erzähler lügt Anna, und stopft weiter. 

Anna tut es. 

Pause. 

Anna Schatz, 

Erzähler fängt sie nach einer Weile wieder an. 

Anna Schatz, i ha hüt bim Coiffeur mit dyr Sekretärin gredt. 

Erzähler Erschrocken hält er inne. 

Anton tut es. 

Anton Ja u de? 

Erzähler fragt er leicht verunsichert. 

Anna E nätti Pärson, 

Erzähler sagt sie. 

Anton Ah ja, ganz nätt, 

Erzähler bestätigt er. Und sie: 

Anna Und e hübschi derzue. 

Anton Es geit, 

Erzähler untertreibt er. 

Anna Wie alt isch sie? 

Erzähler will Anna wissen, und er: 

Anton Kei Ahnig, so jung jedefalls nid. 

Anna Bring se doch einisch zum Ässe hei! 

Erzähler Ihm wird heiss. 
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Anton Nei, das möcht i nid, 

Erzähler sagt er; 

Anton Du weisch, dass i ds Gschäft u ds Privatläbe möcht 
trennt ha. 

Anna De laden i se mal zum Gaffee y. Übrigens, bring doch 
mal dyni Schyfründe dahäre. 

Erzähler Ein Schauer fasst ihn. 

Pause 

Erzähler Wenn Sie, verehrtes Publikum, nun darauf warten, dass 
er den Briefträger auf s Tapet bringt, irren Sie, denn es 
ist, wie gesagt, eine alltägliche, eine ganz gewöhnliche 
Geschichte. Doch ich will Sie nicht um den Briefträger 
prellen, bewahre. Warten Sie ab. 

Einige wenige Wochen später, es war an einem 
strahlenden Samstagmorgen im Frühling, hatte Anna 
beim Friseur wieder Rita getroffen und schleppte 
diese nach Hause zum Kaffeetrinken. Anna 
schwärmte noch von ihren kulturellen Tagen in Wien 
und Anton verspürte die letzten Spannungen vom 
Muskelkater, den er sich auf der Klewenalp beim - 
Skilaufen - eingehandelt hatte. 

Anna Chömet nume yne. Es isch schön, öich einisch bi üs z 
ha. Dr Anton wird Ouge mache, wenn är nech gseht. 
Anton, Anton, wo bisch du? 

Erzähler ruft sie aufgeräumt und entschwindet. 

Anton bleibt wie angewurzelt unter der Tür stehen. 

Anton Rita, du hie, 

Erzähler flüstert er und nuschelt verlegen am zweituntersten 
Knopf seines Jackets. 

Rita Anton, i ha würklech nid wölle dahäre cho. Es isch mer 
pynlech. Gloub mer's, sehr pynlech sogar. 

Erzähler Da schwebt schon Anna mit dem Kaffeekrug und drei 
Tassen herein. 

Anna Schön, öich hie bi üs z ha, Rita. I darf doch Rita säge 
oder? 
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Erzähler fragt sie. 

Rita Ja ja, aber sicher, 

Erzähler antwortet Rita und gibt Anton drei Stück Zucker in die 
Tasse: 

Rita Du nimsch doch drü Stück, wie geng? 

Erzähler Erschrocken hält sie inne. 

Anna schaut erstaunt, während Anton ziemlich hilflos 
zum Fenster hinausschaut. 

Anton Da chunnt Poscht, 

Erzähler sagt Anton erleichtert. 

Anton Dr Pöschteler chunnt. 

Erzähler Briefboten haben mit himmlischen Boten gemeinsam, 
dass man nicht weiss, ob ihre Botschaft guter oder 
schlechter Art ist. 

Erzähler Während Anna abwehrend sagt: 

Anna La ne. 

Erzähler ruft Anton schon: 

Anton Guete Tag, chömet nume grad yne zum Gaffee. 

Der Briefträger kommt, allseitige förmliche 
Begrüssung. 

Anton Herr Cavelti, 

Erzähler so heisst der Briefträger, 

Anton Herr Cavelti, darf i öich e Tasse hole? 

Erzähler fragt Anton höflich. 

Briefträger Nid nötig, hole mer se grad sälber. 

Erzähler Er geht hinaus, während ihm Anton ziemlich 
konsterniert nachschaut, Rita schadenfreudig kichert 
und Anna verlegen im Kaffee rührt. Herr Cavelti 
kommt mit der Tasse zurück, setzt sich, nimmt Zucker, 
rührt und bemerkt, dass ihn alle aufmerksam und 
ziemlich befremdet anschauen. Alle tun es. 

Erzähler Es ist, wie bereits geschildert, ein strahlender 
Frühlingsmorgen. Die Vöglein zwitschern. Man hört 
sie. 
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Anna Nun singen sie wieder. 

Erzähler sagt Anna. Sie hatte im Burgtheater Max Frischs 
gleichnamiges Stück gesehen. 

Briefträger Wie si d Schyferie gsi? 

Erzähler fragt der Briefträger. 

Anton Wieso wüsset Dihr? 

Erzähler staunt Anton. 

Briefträger Ah so... 

Erzähler gibt sich dieser harmlos. 

Anna Syd Dihr o mit ga schyfahre? 

Erzähler will Anna von Rita wissen 

Rita Wieso, ne nei, öpper muess ja ds Gschäft hüete. Nid 
wahr, Ant… Herr Bäumlin, 

Erzähler sagt sie. - Bäumlin, müssen Sie, verehrtes Publikum 
wissen, ist der Nachname von Anton. Anton Bäumlin, 
Buchhalter. 

Briefträger So, danke, i muess. 

Erzähler Der Briefträger steht auf. 

Anton Wo heit Dihr de Poscht? 

Erzähler fragt Anton. 

Briefträger D Poscht, weli Poscht? 

Anton Üsi Poscht, myni Poscht, 

Erzähler wird Anton unwirsch. 

Briefträger Ah, Eui Poscht? Hüt git‘s kei Poscht, 

Erzähler sagt's und schreitet von dannen. Peinliche Pause. 

Rita Wie schön der Früehlig isch, 

Erzähler wirft Rita einen Anker aus. 

Rita Frou Bäumlin, viele Dank für e Gaffee. I muess. Wott 
no dä herrlich Tag gniesse. 

Erzähler Sie geht. 

Anton Wartet, i begleite nech zur Hustür. 


